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Der Fanatiker

Die Wildsauhatz
am Uetliberg

3ürtch, im Slbril 1929.

^mmer bunffer immer mrjftcriöfcr
mirb bie Oicfdjicfjte bort ber toifben Sau am

Uetliberg. Sfffe paar läge lebt fic mieber

auf unb mie ein rufjefofeë (ttefbenft manbert
ihre gemarterte Seele burd) bie Spalten
ber Tageszeitungen unb forbert anflagcnb
Sühne für tftr gefrebclteë Sehen.

Wie es bei ihrer (Srmorbung eigentlich

juging, Weiß man nicht.

Sie Xierfreunbe behaupten, bic Wilbfau
fei bon einigen Sufeenb tobesmutigen 3<*=

gern mährenb jlocier Wochen gehetet, angc=

fehoffen, lvcitergehefet, mieber angefchoffeu

unb mieber Weitergefjeht loorbcn, bië bann

cnbfidj bas bcrcnbcnbc Xicr burd) îvang=

fcfjufj crlcbigt merben tonnte. 25er Sababcr

fei böllig jerfefet geWcfen, bie Sdjnaujc Weg=

gefchoffen, bie Säufe bcrftiimmclt, fo baf?

bic arme Sau bic lehren paar Sage meber

fveffen noch gehen fonntc unb fich müfjfam
auf jtoei Saufen burch'ë Sididjt fehfeppen

mufjte. Qut Skftätigung mirb auë autfjcn=

tifcher Clucffe angefüfjrt, bafj bic Sau über

50 Scfjrotfdjüffe im Seib hotte unb auf

fnappe 80 ^fünblcin abgemagert geWcfen

fei

Sic 3°gcr finb über folcfje Wären" na=

türfich mifb entrüftet unb fehreiben fcharf

gclabcne ßntgegnungen, Wonacfj ber Wacferc

fteiler fjöchft munter berenbet fein foff, ma=

rimal jmei bis brei Sdjrotfdjüffc im Seib

fjattc, Schnaujc uub Säufc intaft, unb (trofe

ber jiemlich langen Sauer ber îsagb) ein

Gtelotdjt bon 200 üßfunb in ben £anbel
brachte, etc. etc. pp.

Sold) feige Sluêffûchte" unb biploma*
tifchcë Wanöber" toerben bon ber Xier=

freunbbartei mit ftrengem SBermciô quittiert
nnb ernftfjaft mirb 93crmaf)rung gegen bie

ajarafteriftifdjen Wcthobcn" ber ^ägcr=
bartei eingefegt, bie offenbar äffen Wrunb

fjabe, fich ju rechtfertigen

5fber fofdj fjaftfofeë Wefajmäfe mirb ficfj

bon ber 3ögcr|>artei natürlich fofort ftreng
berbeten - morauf bic Xierfreunbe auë

nutfjentifcfjer Cucffc mitteilen, bafj fich un=

/ "\
Erfrischungsraum

SPRÜNOL1 / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 1836

Thee / Chocolade
V J

ter ber Sdjluarte fäffiger Wilbfau ganje
.£>änbe boll Sdjrot borfanben h»ae bon

ber 3äger)jartci mieberum aie glatte (£r=

finbung abgelehnt mirb

unb fo tobt ber Sambf hin unb her

fchon Wochen fang. 33ereitë hat fid) ber

3Mfëmunb beë Stoffcë bemächtigt unb

(angfam brof)t unë barauê eine neue Sage

ju erftcf)cn: Sic Sage bon ber fdjrotigcn
Sau!

Gë ift alfo hödjfte ^cit, ben Siebel, ber

biefe trübe 9tngefegcnf)cit ummölft, ju fbaf=

ten unb baë gcfjefetc Sief) bon feinem fluche

ju crlöfen, auf bafj bie arme Seele enblid)

Rufje finbe.

9fuë abfolut autfjentifchcr Gueffc berfi=

ehern mir bcëfjafb, bafj befagte Sau jloar
ju Sobe gefjcfet unb ju berfchiebenen Walen

angefchoffen mürbe, bafj aber nicht fünfjig
Schrotfchüffe auf fic abgegeben mürben, fon=

bern bfofj ncununbbierjig. Safj ferner bie

Sdjnaujc nicht böllig mcggcfdjoffcn mar,
fonbern bfofj beren obere Raffte, bic untere

Jpäffte bagegen böffig intaft blieb. Seê ioei=

teren mufj eë alë arg übertrieben bejeiebnet

merben, bafj befagter Steiler fid) bfofj nocfj

auf jtoci Säufen fjabe borWartê fehfeppen

fönnen; Wafjr ift biclmefjr, baf; er auf fei»

nen brei Sieinen nodj borjüglid) laufen
fonnte, anfonft er fidj nicht immer mieber

feinen SJerfofgern hätte entjiefjen fönnen.
(gnblich mufj jur Rechtfertigung beteiligter
^agbgenoffcn feftgcfteflt werben, bafj bc=

fagtcë WilbfdjWein, froh ber langen .f>afe

unb trofe beë Sfuêfalfë berfchiebener Sör=

^erteile pfuë beê 33luteë, nicht blofj 80

üßfünblein, fonbern tatfäcfjfid) baë erftaun*
lidje GteWicht bon 200 spfunb in ben §anbcf
bradjtc Wobei afferbingê baë ©eWicfjt ber

cingcfchoffcncn Schrote ju bcrrcchncn ift;
morauë mieberum bein Sicrfreunb feine

Rechtfertigung ermäthft, ber bentnad) mit
feinen 80 Sßfünbfcin baë Rettogemicfjt beë

.fteifers gemeint haben mag.

So War cë!

Unb bamit hoffen mir ben uulicbfaincn
JÇall geffärt ju haben unb finb überjeugt,
bafj bie Parteien ben Streit um ben toten

Äcifcr nun cnbgüftig befjeben merben. Wir
begrüßen unfere greunbe mit bem einigen

Ruf: Schonet bic Zugtiere! £eif! Weib=

manns Ç»eif! unb berbfeiben friebtich fdjlicfj=

tenb: Stetë Sicfclben.

sJi a cfj m o r t. Wie mir foeben crfafjrcn,
fonnte ber befagte Seiler mit gutem ®e*

minn an eine gürdjer ?fft=6ifen=.f»anbfung

berfauft merben. Wifbfdjmcin mufj man

Ijaben! §eil!
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Oer Fanatiker

Oie Wilâsaunaìk
am UleìliderK

Zürich, im April 1929.

Immcr dunkler immer mysteriöser

wird die Geschichte von der wilden Sau am

Uetliberg. Alle Paar Tage lebt sie wicdcr

aus und wic cin ruheloses Gespenst wandert
ihre gemarterte Seele durch dic Spalten
der Tageszeitungen und fordert anklagend

Sühne für ihr gefreveltes Leben.

Wic es bci ihrer Ermordung eigentlich
zuging, weitz man nicht.

Tie Tierfreunde behaupten, dic Wildsau
sci von einigen Tntzend todesmutigen
Jägern während zweier Wochen gehetzt,

angeschossen, wcitergchetzt, wicdcr angeschossen

und wieder weitergehetzt wordcn, bis dann

endlich das verendende Ticr durch Fangschutz

erledigt werden konnte. Der Kadaver

sei völlig zerfetzt gewesen, die Schnauze
weggeschossen, die Läufe verstümmelt, so datz

dic arme Sau dic letzten Paar Tage weder

fressen noch gehen konntc und sich mühsam
aus zwei Läufen durch's Dickicht schleppen

mutzte. Zur Bestätigung wird aus authentischer

Quelle angeführt, datz die Sau übcr

öl) Schrotschüsse im Leib hatte und auf

knappe 80 Pfündlcin abgemagert gewesen

sei

Dic Jäger sind übcr solche Maren"
natürlich wild entrüstet und schreiben scharf

geladene Entgegnungen, wonach der wackere

Keiler höchst munter verendet sein soll,
maximal zwei bis drci Schrotschllsse im Leib

hatte, Schnauze und Läuse intakt, und (trotz
der ziemlich langen Dauer der Jagd) ein

Gewicht von 200 Pfund in den Handel
brachte, etc. etc. PP.

Solch feige Ausslüchte" und diplomatisches

Manöver" werden von dcr Ticr-
srcundpartei mit strengem Verweis quittiert
und ernsthaft wird Verwahrung gegen die

charakteristischen Methoden" der Iägcr-
partci eingelegt, dic offenbar allen Grund
habe, sich zu rechtfertigen

Aber solch haltloses Geschwätz wird sich

von der Iägcrpartci natürlich sosort streng
verbeten worauf die Tierfreunde aus
authentischer Quelle mitteilen, datz sich un-
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tcr der Schwarte fälliger Wildsau ganzc

Hände voll Schrot vorfanden was von

der Iägcrpartci wiederum als glatte
Erfindung abgelehnt wird...

und so tobt der Kamps hin und her

schon Wochen lang. Bereits hat sich dcr

Volksmund des Stoffes bemächtigt und

langsam droht uns daraus cine neue Sagc

zu erstehen: Tie Sagc von dcr schrotigen

Sau!
Es ist also höchste Zeit, dcn Nebel, dcr

dicsc trübe Angelegenheit umwölkt, zu spalten

und das gehetzte Vieh von seinem Fluche

zu erlösen, auf datz die arme Seele endlich

Ruhe finde.

Aus absolut authentischer Quelle versichern

wir deshalb, datz besagte Sau zwar

zu Tode gehetzt und zu verschiedenen Malen
angeschossen wurdc, datz aber nicht fünfzig
Schrotschllsse auf sie abgegeben wurden,
sondcrn blotz neunundvicrzig. Tatz ferner die

Schnauze nicht völlig weggeschossen war,
sondcrn blotz deren obere Hälfte, die untere

Hälfte dagegen völlig intakt blieb. Des
weiteren mutz es als arg übertrieben bezeichnet

werden, datz besagter Keiler sich blotz noch

auf zwci Läusen habc vorwärts schleppen

könncn; wahr ist vielmehr, datz er auf
scinen drei Beinen noch vorzüglich laufen
konnte, ansonst er sich nicht immer wieder

seinen Verfolgern hätte entziehen könncn.

Endlich mutz zur Rechtfertigung beteiligter
Jagdgenosscn festgestellt werden, datz

besagtes Wildschwein, trotz der langen Hätz

und trotz des Ausfalls verschiedener
Körperteile plus des Blutes, nicht blotz 8V

Pfündlein, sondcrn tatsächlich das erstaunliche

Gewicht von 200 Pfund in den Handel

brachte - wobei allerdings das Gewicht dcr

eingeschossenen Schrote zu verrechnen ist;

woraus wiederum dem Tierfreund scinc

Rechtfertigung erwächst, der demnach mit
scinen 80 Pfündlcin das Nettogewicht dcs

Keilers gemeint haben mag.

So war cs!

Und damit hoffen wir dcn unliebsamen

Fall geklärt zu haben und sind überzeugt,
datz die Parteien den Streit um den toten

Keiler nun endgültig beheben werden. Wir
begrüßen unsere Freunde mit dem einigen

Ruf: Schonet die Zugtiere! Heil!
Weidmanns Heil! und verbleiben friedlich schlichtend:

Stets Dieselben.

Nachwort. Wic wir soeben erfahren,
konnte der besagte Keiler mit gutem
Gewinn an cinc Zürcher Alt-Eisen-Handlung
verkauft werden. Wildschwein mutz man

haben! Heil!

-,


	Die Wildsauhatz am Uetliberg

